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No. 40 2.-9. Okt. 1937

Das Berner Wochenprogramm
/zz> FeraVze, Gexe//.a^ez/?ezz zzzzzi 7<"zzfz^t-F?e//z/z.t.tezzze;z^e

Pas Bernerwochenprogramm bildet einen Bestandteil der „Berner Woche". — Inserate in Umrahmungen nach dem Insertionspreis des Blattes

Einsendungen bis spätestens Dienstag mittags an den Verlag der „Berner Woche", Bollwerk 15, Bern

Tter/tf und Tbietet in vor-
züglicher Interpretation das OfCllftStCl' (ill) UlilFl'OCCO int

KUÄSAAL
7w Auf vielseitigen Wunsch die /UzpeZ/e 7Ve7 BoA/er.

SPLENDID PALACE von werdt-passage
BERNS ERSTES U N D VO R N E H M STE S TO N FILM-TH E ATE R Z E IGT:

ANNEBELLA mit Henry Fonda, Leslie Banks in

Zigeunerprinzessin
Ein abenteuervoller Grosstonfilm in deutscher Sprache.

kunsthall e H. B. Wieland
Hans Zaugg
U. W. Züricher

Täglich 10—12, 14—17 Uhr,
Donnerstag auch 20—22 Uhr
Eintritt Fr. 1.15, Sonntag nachmittag
u. Donnerstag abend Fr. —.50.

Was die Woclie bringt
tra jSfzz/\sïZtf/ iter#.

7# *ter 7£o#zgr2Ä#/te

Täglich nachmittags und abends Konzerte
des Orchesters Guy Marrocco mit Tanz-Ein-
lagen (ausgenommen Sonntag nachmittag und
Donnerstag abend).

/w /zw

Dancing, allabendlich bis 24 Uhr, Samstag bis
3 Uhr morgens; an Sonntagen auch naehmit-
tags. Kapelle Fred Böhler.

Zw ite-s-jf.?##/

Volkstümlicher Abend, veranstaltet vom Jod-
lerklub Berna, unter Mitwirkung verschiedener
Ländlerkapellen, Handharmonika- und Jodler-
klubs, Solojodler, Alphorntrio. Nach dem Kon-
zert gemütliche Vereinigung.

Seraer ShnZWAeaier. TFocAerarpze/p/ö«.
i Montag den 4. Okt. 3. Tombolavorstcllung
des Berner Theatervereins, zugleich öffentlich :

„Rigoletto", Oper in 3 Akten v. Giuseppe
Verdi. — Dienstag, 5. Okt. Ab. 2. Zum
ersten Mal : „Der Nobelpreis", Komödie in
4 Akten, v. Hjalmar Bergmann. — Mittwoch,
6- Okt. Ab. 2 : „Der Zarewitsch", Operette
in 3 Akten v. Franz Féhar. — Donnerstag,
7-Okt 4. Tombolavorstellung, zugl. öffentl.:
„Der Nobelpreis". — Freitag, 8. Okt. Ab. 2:
„Fidelio", Oper in 2 Akten, v. Ludwig van
Beethoven. — Samstag, 9. Okt. 5. Tombola-
Vorstellung, zugl. öffentl.: „Der Zarewitsch".
Sonntag, 10. Okt., nachm. 14I/2 Uhr: „Der
Zarewitsch". Abends 20 Uhr: „Rigoletto". —
Montag, Ii. Okt. Volksvorstellung Arbeiter-
union „Viel Lärm um nichts", Lustspiel in 5

Akten, von William Shakespeare.

i/zz#.? Ztetf/ — 77##^
Zawgg — Î/. HL (26. Sept.—24. Okt.)

Berge, Felsen, Schnee, Gletscher, Bergstei-
S«: dies die stofflichen Themata der zum
Teil grossformatigen Bilder des Luzerners

ÄMt 7TZeZö«(Z. Wir treffen alte Bekannte,
vielfachen Reproduktionen bekannt: die

drei kraftvollen Bergsteiger, die eben den
Gipfel erklommen haben und sich nun dem
Lenuss der wunderbaren Bergwelt hingeben
Verden. Ferner der Bergführer aus dem St.
Kaller Museum, eine Pracbtsgestalt, und der

Plastik-Ausstellung
Ernst Günter, Bildhauer in Thörigen, stellt bis Mittwoch

den 6. Oktober in der Neuen Mädchenschule (Eingang

Waisenhausplatz) ca. 50 Garten- u. Zimmerfiguren aus.

Geöffnet bis 21 Uhr. — Eintritt frei.

Wildheuer, der sich eben die mächtige Heu-
bürde auf die kräftigen Schultern laden will.
Wielands Bergbilder typisieren stark, heben
Wesentliches kraftvoll heraus und sind da-
rum einprägsam. Aber es fehlt ihnen die
schimmernde und flimmernde oder windbe-
wegte und schattenbeschwerte Luft. Manche
stehen an der Grenze des Plakats (Winter
am Ritomsee) und man hat Mühe, bei ihnen
in Stimmung zu kommen.

TZöki- ZtfMgg's Emmentaler-Höfe, seine Blu-
menbilder-Stilleben sind entgegengesetzter Art,
auf die innere Erscheinung, auf koloristische
Werte eingestellt. Der Künstler bewegt sich
im kleinen und mittleren Format, aber legt
Wert auf Vertiefung und Verinnerlichung. Im
Porträt schweben ihm die italienischen Meister
des Quattrocento vor. Seine Bilder sind sehr
beachtenswert.

Den grössten Teil ihres Ausstellungsraumes
hat die Kunsthalle dem Jubilar 17. ÏT. ZäricAer
zur Verfügung gestellt. (Man vergleiche die
letzte Nummer dieses Blattes.) Seine repräsen-
tativen Bergbilder: das Bietschhorn, Saas-Fee,
Finsteraarhorn, Lac de Toussot, Alphube], Mi-
schabel und darunter ein ganz hervorragend
komponierter, fast zur lebendigen Persönlich-
keit gesteigerter „Niesen" leuchten uns von den
Wänden entgegen. In den untern Sälen stossen
wir auf Meerstudien, griechische Landschaften
und andere Dokumente weitzielender Reise-
tage. Und dann hängt hier eine ganze Kol-
lektion seiner säubern, flüssig gemalten und
geschickt komponierten Aquarelle, die mit ihrer
reichen Auswahl an Motiven das Kaufen leicht
machen. Ii. B.

Frrart GAwier.
(Einges.) Vom 25. September bis 6. Oktober

bringt in Bern in der neuen Mädchenschule
auf dem Waisenhausplatz der junge Bildhauer
Ernst Günther aus Thörigen seine Plastiken
zur Schau. Wir finden da einen Steinstosser
monumental, mit wuchtig ausholender Gebär-
de, einen Jüngling mit klassisch geprägten Zü_

gen überlebensgross in Gips geformt. Eine Leda
mit prachtvoll ruhigem Linienfluss in reizen-
dem Spiel mit dem Schwan. Eine Grabfigur,
ergreifend durch den Adel von Schmerz und

Demut, der sich in Haltung und Zügen aus-
sert. Da ist ein „Vettergötti" in Biedermeier-
tracht, der das Leben schmunzelnd wie sein
Pfeifchen Tabak geniesst. Vor dem Eingang
zum zweiten Raum kauern und knien zwei
Klatschweiber, die in der drastischen Aus-
Übung ihres „Handwerks" von einer unnach-
ahmlichen Komik sind. Die „Gefesselte" wirkt
durch das schöne Ebenmass der Formen und
die Echtheit des Schmerzes. Köpfe und Büsten
fesseln durch Aehnlichkeit und Stil. Die klei-
nen Plastiken erfreuen durch klare Formung
und die Wahl der Motive. Man spürt: hinter
diesen Arbeiten steht ein Lebendiger, der sich
in heissem Ringen um die Probleme des Da-
seins müht, einer, der mit Herz und Hirn
dabei ist. Der frische Brunnen des Humors
ist ihm ebenso vertraut wie der Quell, daraus
die Schmerzen bluten. Es sind auch gerade
die Wahrheit des Ausdrucks und der lebendige
Rhythmus der Gebärde, die bei dieser Kunst
so unmittelbar berühren. Hier ist einer, der
kann, weil er von innen heraus muss, ein
Ursprünglicher, der auch wohl die Kraft be-
sitzen wird, sich durchzureissen. H. F.

Hallo Schweizerischer
Landessender!

Ez#e ALLß dwrcA «Miere «Öe ScAroezz.

Die unter dieser Flagge segelnde, prächtige
Sendung für die Schweizer im Auslande hat
wohl viele Hörer angeregt, in alten Reiseberich-
ten zu schmökern — —

Im 17. Jahrhundert waren Fahrten und Auf-
enthalte in unserem, heute so rege besuchten
Schweizerlande, nicht immer eitel Spass und
Freude. Die Strassen — noch nicht nach den
neuesten technischen Chikanen gewalzt und ge-
teert — glichen eher einem Karrengeleis, das
bei Regenwetter sich in einen schmalen, lang-
gestreckten Sumpf verwandelte. In der „Ber-
line", einem schlecht gefederten, von zwei oder
drei voreinander gespannten Rossen gezogenen
Reisewagen durchquerte man die Schweiz von
Basel über Rheinfelden, Schaffhausen, Ror-
schach nach St. Gallen — oder über Solothurn,
Aarberg, Murten, Lausanne nach Genf. Das-

tla. 46 2.-P. Ol<t.

Dâ8 Lerner ^Vocbennrogramm
^Wei^er M? l^ereà, (?e.sâc/vî/ZM ttz/ii /<?/7Lkt-^td'/l//,s,wvz?e/?te

pzs Leinerwocbenprogrumm bildet einen Lsstundreil der „Lerner Wocbe", — Inserate ÍQ Lmrabmungen nucb dem InserrioNspreis des Llarres

Dinsendungen bis spätestens Dienstag mittags au den Verlag der „Lerner Wocbe", Lollwerlc 15, Lern

f/zz/er^sàzzg/zzz«///? und g^/>gezze Dozzàzzr/ bierer in vor-
2üglicber Interpretation das Ol kilvüitvl' (»II) UilI'IOl<?v im

/m Ds»rbî" ^uk vielseitigen Wunscb die Dred M/Ver,

8 I. ^ 1^1 D I D VOtl vvekvl
K5K1VI8 ek8I^8 Ud>1 v VOK^^l-11^81^8

^ 3 ^ ^.1.^ mit bienr^ Concis, l-eslis Vsr>I<8 iri

2>geunerprînie55în
^in sbonteuervOlIsr (?rO88ìonIiIm in dsut8eber 8prsebs.

liun5^1)àl! e I-i. k. ^îelsncl
ttsns >?sugg

Düglicb i o—12, 14.—17 Lkr,
Donnerstag uucb 20—22 Dbr
Eintritt Dr, 1,1 z, 8onntug nucbmittug
en Donnerstag abend Dr, —,zo.

Ni»' «li« I»iîii^i
^a^/tz/lkttzz^ezz ê'zzz ^67°??.

/» ^67° ^0772:67'^s//6

Düglicb nuebmittugs und abends Koncerte
à Orcbesters Luz: lVlurrocco mit Dun2-Din-
laxen (ausgenommen 8onntug nucbmittug und
lZoiuisrstug abend),

/m 7ZZ7 gràen
àcillg, allabendlick bis 24 Ilbr, 8umstug bis
Z Ilbr morgens; un Lonntugen uucb nucbmit-
tags, Kapelle Dred Lobler.

/m ^65^566/

Vollcstümlicber iVbend, verunstaltet vom lod-
lerlclub Lernu, unter lvlitwlrlcung vsrscbiedener
bânààupellen, blundliurmonilcu- und locìler-
ldubs, 8o1ozodler, Mpborntrio, Kucb clem Kon-
tert gemütlicbe Vereinigung,

öer»er A^adV^ea^er, l^oc^e?îrz»ie//>/a?î.
> Klontug äsn 4. Lbt, z. Domboluvorstellung
àes Lerner Dbeutervcreins, 2ugleicb ökkentiicb:
„Rigoletto", Oper in z Wirten v. Liuseppe
Verdi, — Dienstag, z, Dlct, VVb, 2. 2um
eilten lVlal: „Der blobelpreÌ8", Komödie in
kàten, v, Dlzalmar Lergmunn, — Vlittwocb,

Obt, Kb, 2 : „Der ^arewitscb", Operette
w z mieten v. Dranx Lebar, — Donnerstag,
7>0Ict 4^ IVmboluvorstellung, s^ugl. ökkentl.:
„Der Kobelprsis". — Vreitâg, 8. Olrtâ 2^.bê 2:
„k'iäelio", Oper in 2 Wirten, v. Vuàvig vnn
Leetboven. — Lnmstng, 9. Obt^ 4^ IVmboln-
Vorstellung, 2ugl. ökkentl^ „Der ^nreivitscb",
^»nàg, lo^ O!et„ vncbiNâ 14^/2 Dbr: „Der
?»evitscb". ^Vben6s 20 Dbr: „Ligoletto'b —
ààg, II, Olet, Vollcsvorstellung Arbeiter-
union „Viel Dürm um niebts", Dustspicl in z

àten, von Willium 8bàespeure,

//szz^ ^z'e/szz^
^zzz'ie^ez' (26. 8e^>t.—24. Okt.)

Lerge, Velsen, 8ebnee, (Zlctscber, Lcrgstei-
Mr: âies 6is stolklicben Vbemutn cier ?.um
?eil grosskormutigen Liläer cles Duverners

trelken ults IZcleunnte,
sus vieltucben Keproâubtionen belcnnnt^ <lie
ài kraftvollen Ler^steiAer, (lie eken den
^ipkel erlelommen bnben uncl sieb nun âem
^enu88 der wunderbaren Ler^welt bin^eben
Kurilen, Deiner eler Lergkübrer uus 6em 8t,
Waller ?vlu8eurn, eine ?raebt8^e8talt, und der

?IasììIc-/^us5teIIung
^rn8t (Günter, öiidbsue^ in Iiiö»-igen, 8teüt bi8 l^ittvvocli

den 6). OI(tobek- in de^ l^Susn I^Iâdeb6N8ebul6 (Eingang

V/s!ssnbsusplst2) es, (?srtsn- u, 2lmmsrl!gursn sus,

(?eöllnet bi8 21 tdbk-. — ^intk-itt l^si.

V^ildbeuer, der 8ieb eben die inaebti^e Ideu-
bürcle uuk clie lerültigen 8cliultern lnäen ivill,
^Vieland8 Ler^bilder t^^>Ì8Ìeren 8taiì, beben
Wo8êntbcbe8 braftvoll berau8 und 8ind da-
rum cinprügsnm, /l.ber es leblt ümen äie
8obiminernde und flimmernde oder windbe-
we^te und 8ebattenbe8cbwerte Duft, bdanebe
stellen un âer (Zreme cles Dlànts (XVinter
um lìitomsee) unä mun but lVlülie, bei ilmen
in 8timmung 2u leommcn,

^«Agg's Dmmentuler-blöke, «eine Llu-
menbilder-8tilleben 8Ìnd ent^e^en^e8et2ter ^.rt,
uut 6ie innere Drsclieinung, uuk leoloristisebe
"Werte eingestellt. Der Künstler bewegt sieb
im leleincn uncl mittleren Dormut, über legt
"Wert uuk Vertiekung uncl Verinnerlieliung, Im
Dortrüt scliweben ibm äie itulieniscben Kleister
äes Ouuttrocento vor, 8eine Lilàer sincl sebr
beuebtenswsrt.

Den grössten lbeil ilires 2^.usste11ungsruumes
but 6ie Kunstbulle clem lubilur V, IV, 2Äric/cer
2ur VerfüAun^ ^e8tellt. (lVlan ver^leicbe die
letzte Kummer die8e8 Llatte8.) 8eine re^)ra8en-
tutiven Lergbilüer: clus Lietsebborn, 8uus-Dee,
Dinsteruurborn, luce cle Voussot, 4^.lpbubel, Kli-
scbubel unà âurcmter ein gun2 bervorrugenâ
komponierter, fa8t ?ur lebendigen ?er8Önlieb-
beit gesteigerter „Kiesen" leuebten uns von clen
Wünäen entgegen. In üen untern 8ülen stossen
wir uuk Vleerstuäien, grieebiscbe Dunclsebutteu
und andere Dokumente weit^ielender Dei8e-
tuge, Dncl clunn büngt bier eine gun2e Kol-
lektion 8einer 8audern, f1ü88ig gemalten und
gescbicbt komponierten Kc^uurelle, clie mit ibrer
reieben àswubl un lVlotiven àux Kuulen leicbt
macben. II. D.

dàler,
^Dinge8.) Vom 2L. 8eptember bÌ8 6. Oktober

bringt in Lern in cler neuen Klüclcbensebule
uuk clem "Wu.isenbuuspl.ut2 <jer Zunge Lilclbuuer
Drnst (Züntber uus Hlbörigen seine Dlustiben
2ur 8cbuu, "Wir kinclen clu einen 8tcinstosser
monumentul, mit wucbtig uusbolencler Oebür-
cle, einen lüngling mit lclussiselt xepràgtvn 2a.
gen überlsbensgross in dips gekormt, Dine Declu
mit pruebtvoll ruliigem Dinienkluss in reißen-
clem 8piel mit clem 8cbwun, Dine drubkigur,
ergreifend dureb den ^.del von 8ebmer^ und

Demut, der 8icb in Haltung und ^ügen aus-
8ert. Da Ì8t ein „Vettergötti" in Liedermeier-
trucbt, cler clus Deben sebmumelnà wie sein
Dkeikcben Dubulc geniesst. Vor clem Dingung
2um 2weiteo Duum buuern unä Icnien 2wci
Klutsebwsiber, äie in cler clrustiscben às-
Übung ibre8 „ffandwerk8" von einer unnaà-
ubmlicben Komib sind. Die „dekesselte" wirbt
clureb clus seböne Dbenmuss cler Dormen und
die Debtbeit des Zcbmeives, Köpke und Lüsten
kesseln dureb iVebnlicbbeit und 8til, Die lclei-
nen Llustilcen erkreuen dureb Iclure Dormung
und die "Wubl der Motive, lVlun spürt: binter
diesen kurbelten stebt ein Lebendiger, der sieb
in beissem Dingen um die Lrobleme des Du-
«eins mübt, einer, der mit Dler2 und Dlirn
dubei ist. Der kriselte Lrunnen des Humors
ist ibm ebenso vertruut wie der Duell, duruus
die 8cbmer2en bluten, Ds sind uucb gerude
dis "Wubrbeit des àsdrucbs und der lebendige
Dbzdbmus der Debürde, die bei dieser Kunst
so unmittelbur berübren. Hier ist einer, der
lcunn, weil er von innen beruus muss, ein
Ilrsprünglicber, der uucb wobl die Krukt be-
sitzen wird, sieb durcliTureissèn, II, D.

I^IâlIo! Zctlwei^erlscliei'
I^ârlàesseDl^er!

IleKe ârc>ì «»rsrs aüs Hc/îW<à,
Die unter dieser Dlugge segelnde, prücbtigo

8endung kür die 8cbweÌ2er im r^uslunde but
wobl viele Hörer ungeregt, in ulten Deisebericb-
ten 2U scbmölcern — —

Im 17. lubrbundert wurcn Dubrten und rì,uk-
eutbalte iu ou8erem, beute 80 rege be8uebteu
8cbweÌ2erlunde, nicbt immer eitel 8puss und
Dreude, Die 8trussen — noeb nicbt nucb den
neuesten tccbniscben Lbilcunen gswulzt und ge-
teert — glicben eber einem Kurrengelcis, clus
bel Legeuwetter 8ieb iu eiuen sebmaleu, lang-
gestreclcten 8umpk verwundelte. In der „Ler-
line", einem 8eblecbt gefederten, von 2wei oder
drei voreinander gespannten Dossen gezogenen
Deisewugen durcbczuerte man dis 8cliwcÌ2 von
La8e1 über Lbeinfelden, 8cbaffbau8en, Lor-
scbucli nucb 8t, Lullen — oder über 8olotburn,
4^urberg, Vlurten, Lausanne nucb Lenk. Das.



946 DAS BERN ER WOCHEN-PROGRAMM

Essen war damals noch nicht von der ausge-
suchten Qualität, der unsere „Fressbedli" heute
ihren kulinarischen Weltruf verdanken. So
kehrte vor rund 300 Jahren der schwedische
Kronprinz Ladislaus in einem Zofinger Gas*-
haus ein und bekam dort ein Menu vorgesetzt,
das ganz unerhört nach Rauch und Fett roch.
Und der Wirt — allem Anschein nach ein
recht ungehobelter Kerl — setzte sich mit
dem hohen Gast zu Tisch, machte sich breit
und vertraulich und fühlte sich in betrunkenem
Zustande geradezu lasterhaft auf.

Dagegen machte Bern auf einen deutschen
Reisenden einen bedeutend angenehmeren Ein-
druck. Unser Gast, der in der „Goldenen
Krone" logierte, berichtet : Bern ist eine lusti-
ge, saubere Stadt, in welcher man meistens
unter Lauben wandeln kann. In den Gassen
läuft ein Bächlein, das Dreck und Spülwasser
in den Fluss Arola (so nannte man vermutlich
damals die Aare) abführt. Die Arola hat
ein tiefes Bett in den Stein gefressen und gibt
so der Stadt die Gestalt, als ob sie auf einer
Halbinsel läge — was sie tatsächlich auch tut.

Unserm Feriengast ist auf den mannigfachen
Bummeln durch die Stadt, vor allem das Mün-
ster aufgefallen, darin die von Bern eroberten
Siegesfahnen hangen. Auch die Plattform ge-
fiel ihm sehr gut, die man später in eine
schöne Promenade umgewandelt hat, und die
ein Rendez-vous-Ort der eleganten Welt war.
Feine Toiletten, bunte Uniformen konnten be-
wundert werden — aber das Rauchen war hier
nach 8 Uhr morgens und vor 9 Uhr abends
behördlich verboten.

An der Kreuzgasse, dem damaligen Haupt-
platz der Stadt, stand ein sonderbarer, mit
geschnitzten Bären verzierter und von einem
schmiedeisernen Gitter umgebener Stuhl, auf
dem der Schultheiss von Bern sass, wenn er
„Malefizpersonen" verurteilte.

Die vielen Türme und die Ringmauern und
Bastionen gaben Bern das Aussehen einer be-
festigten Stadt. Und im Zeughaus, dessen Tore
einem Fremden nur in seltensten Fällen ge-
öffnet wurden, standen 100 Kanonen, hingen
Rüstungen für 20,000 Mann.

In seiner architektonischen Wucht hat der
Christoffelturm unserem Feriengaste kolossal
imponiert — und im Bärenhaus am Bären-
platz ergötzte er sich am manierlich-drol-
ligen Gebahren des bernischen Wappentieres.

Die Verpflegung (z. B. im Wirtshaus zur
„roten Glocke", das dort stand, wo sich heute
das berühmte Klapperläubli befindet) konnte
auch einen verwöhnten Gaumen befriedigen,
gehörten doch zu einem ggwöAw/icÄe» Mahle
Fleisch, Gemüse, Kapaunen, Pastete und Fisch.
Nach dem Essen klopfte man zweifellos in
verborgener Ecke an schwerem Eichentisch
einen währschaften Kreuzjass.

Dieser schweizer. National-„sport" war da-
mais so ins Kraut geschossen, dass die Ob-
rigkeit beschloss, dem Unwesen zu steuern.
Und zwar in sehr positivem Sinne, indem
sie vorschlug, ein Ballspielhaus zu bauen, wo
dem Ballspiel, als „der Gesundheit und Agili-
tat dienlich" gehuldigt werden könne. So ent-
stand an der Stelle, wo später das Kasino er-
richtet wurde, wo heute das Parlamentsge-
bäude steht, die erste bernische Sporthalle.
Anfänglich verkehrte hier nur die „/«»«esse
/forée" des Patriziates — gegen Ende des

17. Jahrhunderts hielt ein Schatten- und Pup-

pentheater seinen Einzug — — und das ele-
gante Ballspiel wurde durch den männlichen
Kegelschub ersetzt. Aber auch diese Herr-
iichkeit währte nicht lange, denn auf Re-
klamation des in der Nähe gelegenen Insel-
spitals musste der Kegelklub „Gut Holz" sein
Training einstellen.

Unser Feriengast kehrte an jenem Tage in
die Heimat zurück, als in Bern ein Holländer
seinen Einzug hielt, der einen Kopf grösser
war als alles Volk, und sich für Geld im
Ballenhaus sehen liess.

iJö'r^grzcÄifg
In hellen Scharen sind die Berner auf's

Beundenfeld hinausgepilgert, um von ihrer 3.
Division, die zum letzten Mal in der alten
Formation defilierte, Abschied zu nehmen. Der
gewaltige Aufmarsch hat gezeigt, wie Volk
und Truppen eng verbunden sind. Friedrich
Brawands Reportage war überaus lebendig und
bildhaft — eine Feststellung, die aus dem
Grunde besonders hervorgehoben sei, weil das
bei der Schilderung einer Veranstaltung, die
so ganz auf das Visuelle eingestellt ist, gar
nicht selbstverständlich ist.

Die Sendung aus Sitten „Auf dem Burg-
hügel der Valeria und in der Stadt zu seinen
Füssen" wird nicht nur die Walliser begei-
stert haben. Der Hörbericht war übrigens eine
glückliche Verbindung von Vergangenheit und
Gegenwart, erloschenem und pulsierendem Le-
ben, Sprache und Musik, Humor und ernstem
Geschehen.

An die lieblichen Gestade des Thunersees
versetzte uns die Uebertragung der Weihe der
kleinen protestantischen Kirche zu Merligen.
Aus den bescheidenen Anfängen eines abgele-
genen Winzer- und Bauerndörfchens hat sich
Merligen in den letzten Jahrzehnten zu einem
stattlichen Dorfe entwickelt. Ueberaus mildes
Klima und bestgeführte Hotels und Pensionen
sichern ihm einen guten Namen als Kurort.
Weit schaut das Kirchlein auf dem Bühl über
die reizende Landschaft und hell ruft seine
Glocke zur sonntäglichen Besinnung — —

Auf Wiederhören

* * *

Radio-Woche
Programm von Beromünster

^g?7 2. 0£fo£g7\ i?gr«-i?£.JgZ-Ztf77c/z.-
12.00 Jugendwerke von Debussy. — 12.40
Marschmusik. 13.00 Volkslieder. 13.20 Kon-
zert. 13.30 Die Woche im Bundeshaus. —
13.45 Musikeinlage. 14.00 Bücherstundc. —
16.30 ReiseDerichte eines Baslers. 17.00 Kon-
zert. 17.35 Italienische Gedichte. 17.45 Schall-
platten. 18.00 3 Kurzvorträge. 18.30 Mu-
sik von Hans Huber. 19.20 Die neuesten
Hefte der Guten Schriften. 19.55 Konzert.
20.40 Musikeinlage. 20.45 Rund ums Thea-
ter, Hörfolge. 21.55 Schallplatten. 22.15
Tanzmusik.

10.00 Prot. Predigt. 10.45 Gesangsvorträge d.
Christ. Gem. Chores. Ii.15 Kammermusik.
11.35 Die Stunde der Schw. Autoren. 12.00
Konzert. — 13.30 Unser Schweizer-Obst. Vor-
trag. 13.50 Ilandharmonika-Duette. 14.15 Die
malenden Schulkinder. 17.00 Kammermusik.
17.35 Progr. n. Ans. 18.05 Handharmonika-

Vorträge. 18.30 Philathelist. Plaudereien.
18.45 Schallplatten. 19.00 Konzeft 20.00
Konzert. 20.40 „Kanzleibote Dr. Müller"
Heiteres Hörspiel v. Theo Rausch. 21.15'

Unterhaltungsmusik.
Moafezg O&foier. Bgr«-Bav«Z-Z««'c/î,'

12.00 Fröhlicher Auftakt. 12.40 Ital. Opern-
musik. 16.00 Moderne Unterhaltungs- und
Tanzmusik. 17.00 Meisterwerke für Flöte
und Cembalo. 18.00 Kinderstunde. 18.30
Vortrag über Königin Hortense. 19.00 Vom
Schweiz. Luftverkehr. 19.15 Schallpl. 19.25
Vom Sternenhimmel, Kurzvortrag. — 19.55
Zyklus: Sämtl. Klaviertrios von Beethoven.
20.35 Ich bin die weisse Fürstin. Ein Spiel
von Rainer Maria Rilke. 21.15 Send. f. d.
Schweizer im Ausland. Radio-Orchester.

ig® 5. 0£#o£«r.
12.00 Schallpl. 12.40 Schallpl. 16.00 Wer re-
giert Amerika, Plauderei. 16.15 Neue Frauen-
berufe, von denen man noch nicht spricht.
17.00 Musik aus Opern. 18.00 In einer che-
mischen Waschanstalt, Reportage. 18.20 Un-

terhaltungskonzert. 18.30 Das Geschehen im
christlichen Leben. Kathol. Rundschau. 19.00
Franz. Kirchenmusik. 19.25 Die Welt v.

Genf aus gesehen. 20.15 Uebertr. a. d. Ton-
halle Zürich: 1. Abonnements-Konzert.

^g« 6. i?gr«--Zfajg/-Z«77c:Ä;
12.00 Konzert der kl. Kapelle. 12.40 Ra-
diooreh. 16.00 Für Frauen u. Mädchen: Die
berufl. Aussichten der Lehrerin. 16.30 Musik
aus Werken von. Rieh. Strauss. 17.00 Ge-

meinschaftssendung Bern. — 17-25 Unterhai-
tungskonz. des Attraktionsorchesters Jacow-
lew. 18.00 Kinderstunde. 18.30 Musikein-
läge. 20.00 Die Föhre. Hörspiel von M.
Hausmann. 20.50 Progr. nach Ansage. 21.45
Touristische Mitteilungen.

DoBBgrrfag, 7. OÄ2o£gr. Bgr«-i?ave/-ZwricÄ:
12.00 Bläserkammermusik. 12.40 Einmal Pot-

pourris ohne Operetten. 16.00 Für die Kran-
ken. 18.30 Schallplatten (Gesangskonzert).
17.20 Progr. n. Ansage. 17.30 Alte Musik,
18.00 Unterhaltungskonz. 18.30 Kleiner Ge-

Schichtskalender. 18.35 Vortrag. 19.00 Ver-

kehrsmitteilungen. 19.10 Schallpl. 19.20 Der
ärztl. Ratgeber. 19.55 Kennen Sie —

20.00 Konzert des Radio-Orch. 21.00 Aus-
tauschkonzert Schweiz-Deutschland. 22.00

Schallplatten.
FVgztag ^g« 0&fo£gr. -5gr«-i?tfsg/-ZwncÄ.'

12.00 Schallpl. 12.40 Buntes Unterhaltungs-
konzert. 16.00 Frauenstunde. 16.25 Schall-

platten. 17.00 Radioorch. 18.00 Schallplatten.
18.30 Kindernachrichtendienst. 18.35 Warum
der Titel? Schallpl.-Konzert mit berühmter
Kammermusik. 19.10 Gedanken und Deu-

tungen der Zeit. 19.55 Männerchorlieder. —

20.10 Militärkonzert. 21.00. Soldatenhumor.
21.40 Teilübertragung a .d. Stadttheater Ba-

sei: Der Barbier von Sevilla, 2. Akt. der
komischen Oper von Rossini.

Die bequemen

vW- ffP/MOTgS

Besucht die grosse bernische

Radio- und Störschutz-Ausstellung
2. bis 10. Oktober, im Bürgerhaus in Bern.

Eintritt: Erwachsene 60 Rp., Kinder 30 Rp. — Radiotombola — Sendedemonstrationen
9. Oktober, 20.30 Uhr : Volkstümlicher Sendeabend vom Radio Bern.

Schachfiguren und Schachbretter

in grosser Auswahl

Fr. Schumacher, Drechslerei

Kesslergasse 16
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946 v^8 LLRNL.R ^r. 4o

Lssen war darnals nocb nicbt von der ausge-
sucbten Dualität, der unsere „Lressbsdli" deute
ikren Icu1iliÂl'Ì8àen Weltruk verâânken. 80
bebrte vor rund zoo labren der scbwediscbe
X^ron^rin^ I>a.dis1a.uZ in einem ^e^in^er Lnst-
baus ein und bebain dort ein lVlenu vorgesetzt,
das gan? unerbört nacb Laucb und Lett roeln
Rnd der 'Wirt — allein 2bnscbein nacb ein
recbt ungebobelter Rerl — setzte sied rnit
dein boben Lust ?u Discb, niacbte sied breit
und vertruulicb und lüblts sied in betrunbenein
Zustünde geradezu lusterbatt uuk.

Dagegen rnacbte Lern auk einen dcutscben
weisenden einen bedeutend angenebrnercn Lin-
drucb. Unser Lust, der in der „Loldsnen
Rrone" logierte, bericbtet: Lern ist eine lusti-
^e, 8a.ukere 8tadt, in welcker ninn inei8ten8
unter Rauben wandeln dann. In den Lassen
läult ein Läcblein, dus Drecb und Lpüiwasser
in den Lluss árola (so nannte rnun verinutlicb
dainals die 4^.ure) ubtübrt. Vie l^rola bat
ein tieles Lett in den Ztein gekressen und gibt
so der Ztadt die Lestait, als ob sie auk einer
Halbinsel läge — was sie tutsäcblicb aucb tut.

Rnserna Leriengast ist auk den rnunnigkacbcn
Lurnineln durcb die Ztudt, vor allein das lVlun-
ster aukgekallen, durin die von Lern eroberten
Ziegeskabnen bangen. àcb die Llattkorni ge-
kiel ibin sebr gut, die rnun später in eine
scböns Lrornenude urngewundelt but, und die
sin Lende?-vous-Lrt der eleganten Welt war.
Leine Doiletten, bunte Rnikorinen bannten be-
wundert werden — über dus Luucben wur bier
nucb 8 Ilbr morgens und vor 9 Ilbr abends
bcbördlicb verboten.

2^.n der Rreu?gasss, dein damaligen Raupt-
plat? der Ztadt, stund sin sonderbarer, init
gescbnit?ten Laren versierter und von einein
scbrniedeisernen Litter umgebener Ztubl, auk
dein der Zcbultbeiss von Lern sass, wenn er
„Vlaleki?personen" verurteilte.

Die vielen Dürine und die Lingmauern und
Lastionen gaben Lern das Tbusseben einer be-
kestigten Ztadt. Rnd irn ^eugbaus, dessen Dore
eincin Lremden nur in seltensten Lullen ge-
ökknet wurden, stunden roo Runonen, binden
Lüstungen kür 20,000 lVlann.

In seiner urcbitebtoniscbsn Wucbt bat der
Lbristokkelturin unsersin Leriengaste bolossul
iniponiert — und irn Lürenbuus arn Lüren-
plut? ergötzte er sieb arn inanierlicb-drol-
ligen Lebabren des berniseben Wappentieres.

Die Verpklegung L. irn Wirtsbaus ?ur
„roten Llocbe", das dort stund, wo sieb beute
das berübinte Rlapperläubli bskindet) bonnte
nucb einen verwöbnten Laurnen bekriedigcn,
geborten docb ?u einern gsWôàLc/ìs» Viable
Lleiseb, Lernüse, Rapaunen, Lastete und Liseb.
Vlacb dern Lsssn blopkte rnun ?weikellos in
verborgener Lebe an scbwerern Liebentiscb
einen wäbrscbakten Rreu?zass.

Dieser scbwei?er. Vlationul-„sport" war da-
rnals so ins Rraut gescbossen, dass die Ob-
rigbeit besebloss, dern Unwesen ?u steuern,
lind ?war in sebr positivern Zinns, indern
sie vorscblug, ein Lallspielbaus ?u bauen, wo
dein Lallspiel, als „der Lesundbeit und Tbgili-
tät dlsnlicb" gebuldigt werden bönne. 80 ent-
stand an der Ztelle, wo später das Rasino er-
ricbtst wurde, wo beute das Larlamentsgs-
bäude stebt, die erste berniscbe Zportballd.
TVnkänglicb verbebrte bier nur die „/s»?-erie
/^orês" des Latri?iatss — ASAen Lnde des

17. lakrbunderts bielt ein Zcbatten- und Lup-

pentbeater seinen Lin?ug — — und das clc-
gante Lullspiel wurde durcb den rnännlicben
Regslscbub ersetzt, âer uucb diese Rerr-
lieklceit ^vâkrte nickt lallte, (ienn aut Xe-
blarnation des in der Rabe gelegenen Insel-
spitals rnusste der Regelblub „Lut Rol?'' sein
Draining einstellen.

llnser Leriengust bsbrte an zenem Dage in
die Reirnat ?urücb, als in Lern ein Holländer
seinen Tin?uA ìiielt, âer einen ^rö88er
war als alles Volle, und sieb lür Leid irn
Lallenbuus seben liess.

In bellen Zcburen sind die Lerner auk's
Leundenteld binuusgepilgert, urn von ibrer z.
Division, die ?UIN letzten Vlal in der alten
Lorination dekilierte, ^.bscbied ?u nebnren. Der
gewaltige ^.ulrnursck bat gezeigt, wie Volle
und Druppen eng verbunden sind. Lricdrick
Lrawands Leportugs war überaus lebendig und
bildbutt — eine Leststellung, die aus dein
Lrunde besonders bervorgeboben sei, weil das
bei der Zcbilderung einer Verunstaltung, die
so gan? uuk dus Visuelle eingestellt ist, gar
nicbt selbstverständlieb ist.

Die Zendung aus Zitten ,,àt dein Lurg-
bügel der Valeria und in der 8tadt ?u seinen
Lüssen" wird nicbt nur die Wulliser begei-
stert baben. Der Rörbericbt war übrigens eine
glücblicbs Verbindung von Vsrgangenbeit und
Legenwart, erloscbenein und pulsierendem Le-
ben, Zpracbe und lVlusib, Rurnor und ernstein
Lescbeben.

^.n die lieblicben Lestade des Dbunersees
versetzte uns die Ilebertragung der Weibe der
bleinsn protestäntiscben Rircbe ?u Vlerligen.
áus den bescbeidenen r^ntängen eines abgele-
genen Win?er- und Luuerndärlcbens bat sicb
Vlerligen in den letzten Iubr?ebnten ?u einem
stattlicben Dorle entwickelt. Reberuus rnildes
Rlirna und bestgelübrte Rotels und Lsnsionen
sicbern ibrn einen guten blainen als Xurorä.
Weit scbaut dus Rircblein aut dern Lübl über
die reifende Landscbalt und bell rukt seine
Llocbe ?ur sonntäglicben Lesinnung — —

àk Wiederkörsn

»

Itaàio-^Voâe
Lrograrnrn von Lerornünster

I2.OO von Doku88v. — 12.4.O
Vlarscbrnusib. rz.oo Volbslieder. IZ.2O Ron-
?ert. iz.zo Die Wocbe irn Lundesbaus. —
IZ.4L lVlusibeinlage. 14.00 Lücberstunde. —
16.ZO Leiseoericbts eines Luslers. 17.00 Ron-
?.ert. 17.ZL Itulieniscbs Ledicbte. 17.45 LcbaU-
platten. 18.00 z Rur?vorträge. 18.zo lVlu-
sib von Rans Ruber. 19.20 Die neuesten
Reite der Luten Zcbriitsn. 19.55 Ronxert.
20.40 lVlusibeinlage. 20.45 Lund urns Dbea-
ter, Rörkolge. 21.55 8cballplatten. 22.15
Dan?inusib.

10.00 Lrot. Lredigt. 10.45 Lesangsvorträge d.
Lbrist. Lern. Lbores. 11.15 Ranunerrnusib.
11.55 Die Ztunde der 8cbw. Autoren. 12.00
Ron?ert. — iZ-Zo Unser 8cbwei?er-Lbst. Vor-
trug, iz.50 Rundburrnonileu-Duette. 14.15 Die
inalenden Zcbulbinder. 17.00 Rarnrnerrnusib.
17.55 Lrogr. n. às. 18.05 Randbarinoniba-

vorträge. 18.50 Lbilatbelist. Llaudereien.
18.45 Zcballplutten. 19.00 Ron?ert 22^Ron?ert. 20.40 „Ran?leibote Dr. lVlüller"
Réitérés Hörspiel v. Dbea Luuscb. 21.
Rntsrbaltungsinusib.

12.00 Lröblicber àitabt. 12.40 Itul. Opera,
inusile. 16.00 lvloderne Ilnterbaltungs- aa<l
Dun?rnusik. 17.00 Vleisterwerbe iür Llöte
und Leinbulo. 18.00 Rinderstunide. i8.zg
Vortrag über Rönigin Rortense. 19.00 Vow
scbwei?. Ruitverbebr. 19.15 8cbull.pl. 19.2z
Vorn 8ternelikiniliiel, X.urTvorti'aA. —
^Ziblus: Zärntl. Riaviertrios von Leetbovea.
20.55 là bin die weisse Lürstin. Lin Zpiel
von Lainer lVIariu Lilbe. 21.15 Zend. i. 4
8cbwei?er irn àslund. Ladio-Orcbcstsr.

12.00 Zcballpl. 12.40 Zcballpl. 16.00 Wer re-
giert ^.rneriba, LIauderei. 16.15 bleue Lrauea-
bsruke, von denen inan nocb nicbt spriclit.
17.00 Vlusib aus Opern. 18.00 In einer elle-
rniscben Wascbanstalt, Leportage. 18.20 La-
terbultungsbon?ert. 18.50 Das Lescbeben im
cbristlicben Reben. Ratbol. Lundscbuu. 19.00

X^irckeliinu8ÌK. 19.2^ Die ^Velt v.

Lent aus gssebsn. 20.15 Rebertr. a. d. Doa-
balle ^üricb: 1. 2^.bonnetnents-Ron2eit.

12.00 Ron?ert der bl. Rapelle. 12.40 La-
dioorcb. 16.00 Lür Lrauen u. lVlädcbeni Lie
beruil. Aussiebten der Rebrsrin. 16.50 Vlusil:
aus Werben von. Lieb. Ztrauss. 17.00 Oe-

ineinscbaitsssndung Lern. — 17^25 Ilnterbul-
tungsbon?. des àtrabtionsorcbesters lacov-
lew. 18.00 Rinderstunde. 18.50 lVlusilcà-
lags. 20.00 Die Löbre. Rörspiel von bl.
Ruusrnann. 20.50 Lrogr. nacb ánsage. 21.4z
Douristiscbe lVlitteilungen.

12.00 Llässrbannnerrnusib. 12.40 Linrnal Lot-
pourris obne Operetten. 16.00 Lür die Rraa-
ben. 18.50 Zcballplatten (Lesungsbonrert),
17.20 Lrogr. n. àsuge. 17.50 lRts Vlusib
18.00 Rnterbaltungsbon?. 18.50 Rleiner Oe-

scbicbtsbalender. 18.55 Vortrag. 19.00 Ver-

bebrsrnitteilungen. 19.10 Zcballpl. 19.20 Lei
är?tl. Latgeber. 19.55 Rennen 8ie —

20.00 Ron?ert des Ladio-Orcb. 21.00 às-
tuuscbbon?ert 8cbwsi?-Deutscblund. 22.00

Zcballplatten.

12.00 Zcballpl. 12.40 Luntes Rnterbultungs-
bon?ert. 16.00 Lruuenstunde. 16.25 Zcbull-

platten. 17.00 Ladioorcb. 18.00 Zcballplattell.
18.50 Rindernucbricbtendienst. 18.55 Waruia
der Ritel? 8cballpl.-Ron?err inir berübrnrer
Rarnrnsrinusib. 19.10 Ledanben und Leu-
tungen der ?eit. 19.55 lVlännercborlieder. —

20.10 VIilitärbon?ert. 21.00. Zoldatenliuinor.
21.40 Deilübertrugung u.d. Ztudttbcater La-
sel: Der Larbier von Zevilla, 2. 7ì.bt. der
borniscben Oper von Lossini.

Die be^uenien

/«-»»à

Sssuoki dis grosse bsrnisobs

ksllio- unll 8töf8oIiuk-^usstöIiunL
2. bi« 10. 0ktoboi>, im 0ii^gsi»ksus In Ssnn.

Eintritt: ^rwsobssns 60 klp, Xindsr 30 k^p. — flsciiotombols — Lendecisrnonstrstionsn
S. oktoiisi-, 20.30 Ukn. Volltsîiimiickon Ssndlvsbsnri vom lîsriio Sonn.

ZàMgMli um! 8iîlisl!>id!'âl'

in ^r088er à8vvakl
fr. 8ckumsi:köf, Ilmlisiem

Ke88ler^a88e 16
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Spezialrabatt
auf kompletten Aussteuern

Illustrierter Katalog gratis

Besichtigen Sie unsere Musterküchen

Christen & Cie. A.-G., Bern
28 Marktgasse 28

Wir x/W ÄÄzr «»rrr» tPf»»

FcrtPa»^», Z?e&î»»r<?» zaw z«

Entwürfe und Verkaufsideen für

jede Reklame

Allmendstrasse 36 - Bern
Tel. 25.937

Puppenklinik
Reparaturen billig
K. Stiefenhofer - Affolter
Jetzt Kornhausplatz 11, I. St.

VERSILBERTE BESTECKE
Beste Marken Grosse Auswahl

Wwe. CHRISTENERS ERREN
Kramgasse 58

F

Röbel
Ißieri

tUBIGEN

Brautleute
besichtigen mit Vorliebe meine

Ausstellung von 40 bis 50
Musterzimmern

Für jedermann etwas Passendes!

Möbelfabrik
A. BIER!, Rublo«n

Tabakpfeifen In grosser Auswahl

Reparaturen

Fr. Schumacher, Drechslerei
Kesslergasse 16
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Am 12.Novemberl937und keinenTag
später! Entschliessen Sie sich — fassen
Sie das Glück, das noch einmal vorbei-
schreitet, am Schopf, denn rund 70%
aller Lose sind schon verkauft! Be-
stellen Sie gerade eine 10-Los-Serie,
sie enthält 10 Chancen, mindestens
aber einen Treffer. Der Seva-Treffer-
plan ist der absolut günstigste.
1 Los Fr. 10.—, eine 10-Los-Serie
Fr. 100.— plus 40 Cts. Porto auf Post-
check III 10026. — Adresse: Seva-
Lotterie, Bern.

WORINGER

Lpeiîsl^sbstt
sut kompletten /^»«teuern

I!luàisi-ts^ Xstslog gi-sìiî

össicktigen Zis unssns I"luitsrllücbsn

Llirisisn L- Lis. A.-K., Sor»
2S lVlsnlîtgseee 2S

//e <//e ern>»/e», «//e ^e/ àe»
^à»»re» s«»? ^6o/ââ»? 2« em/>/èjê>/e»

knwlli'ls llnll Vàiikiànlm>
jsile K^Isme

^Ilmsnlistnssss 36 - ks^N

I«I. 2S.Y37

?uppenlllmîlr
lìeparsruren billig
lî. Aiofoàtor - /^ffaltor
jskt >lorn>i»u»p>»tî 11, I 8t.

V«k8Ill«LKIL »L8I«V«Ü
Rests ^lnrlten (Grosse àsvnbl

àv. MKI8ILMK8
kr»MKÄ88v 58

5

Mel
Ikisri

iumoeu

krsutlsuts
desickti^en mit Vorliebe meine

Ausstellung von 40 bis 50
lVtu8ter2immern

rile jeiletinnnn ewss psssenllss!

SILdeltedi'IK
Sieni, Sudtgen

Isdillptsllsn I» xrosior
lìexaramrell

Pr. Lciiumscksf, vrecbslerei
Xesslergnsse 16
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/^m l2.klovemkerl?Z7und lceinsnlog
später! pntscklissssn 8is sick — kosssn
5is dos Llüclc, dos nock einmal vorksi-
sckreitst, am 8ckopk, denn rund 70°/<>

oller l.oss sind sckon verlcoukt! ke-
stellen 8ie gerade eins 10-l.os-8eris,
sie entkält 10 Lkoncen, mindestens
oksr einen Ireffsr. Der 8evo-Ireffsr-
plon ist der oksolut günstigste.

l ^0S pn. 1O.—, eine 1lZ-I.os-8sris
Pr. 100.— plus 40 Lts. Porto ouk Post-
cksclc III IOO2Ü. — Adresse: 8evo-
l-otterie, kern.
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Radio-

„Sie hören in ber gerne bas fanfte (Burgein eines murmeln»
ben SSadjes!" (Saturbap ©nening ^3oft)

„Kinb, bu mufjt unbebingt beine Suppe
gana aufeffen! fülancbes Kinb märe frob,
ruenn es bie Hälfte banon hätte!"

„3d) auch, 9Rama!"

„3ft 23ati fcbon mit bem Stieben
fertig?"

„Kaum, ÜDtutti. ©ben fprad) er noch mit
feinem Kragenfnopf."

„Bu — tuenn icfj an unferem fftabümp»
parat brebe, betomme id) ißaris, ßonbon
ober Kopenhagen!" — „Ba baft Bu (Bliicf!
ÏBenn id) an unferem brebe, belomme icb
Schläge!" (Seicbnung non fiu Krencaef.)

©in Schotte begab ficb in etne Slpotbefe
unb toollte ein leeres gläfcbcben haben.
„Bas foftet 10 Wappen", fagte ber Sipo»
tbefer.

Bas Oefictjt bes Schotten 30g ficb in bie
Sänge.

„2Iber", fuhr ber SIpotbefer fort, „toenn
ich 3bnen irgenb etmas in bie glafcbe tue,
»erbe ich fie 3bnen nicht ejtra berechnen."

Bas <Sefid)t bes Schotten bellte fich auf:
„Schön — tun Sie einen Korten hinein!"

„Sagen Sie mal", fragt bie Same ben
alten Seebären, „gebt 3bre Bätomierung
beim SBafchen nicht herunter?"

„ßiebe Same, bas fann ich 3bnen leiber
nicht fagen."

Silbenrätsel

In die Zahlenfelder werden zweisilbige
Wörter «ingesetzt, deren zweite Silbe
gleichzeitig die Erste des nachfolgenden
Wortes darstellt und von folgender Be-
deutung sind:

12 —i Berner Jodler-Club
1—2 reicher Mann
2—3 Wintersport
3—4 sportl. Zeiteinteilung
4—5 Waffe
j—6 Einwohner eines Kantons
6—7 Teil des Fusses
7—8 Hochschulrat
8—9 Schlangenart
9—10 Frist
10—11 Bundesrat
11—12 Lederfabrikant

In der nächsten Nummer erscheint die
Auflösung.

Auflösung zum Kreuzwort-Schmetterling aus Nummer 37. JTaagrecAr.- Ems, Ikon, Bücher-
narr, Senhor, Esse, Insel, Seele, Etui. SewArccAt/ Ebene, Münster, Scheu, Insel,; Kaserne, Orelli.

„3d) habe mir fRabio einbauen laffen,
hier ift es immer fo Iangtoeilig!"

(ißotitifen, Sänemarf)

Fer/ag.- Berner Woche-Verlag, Bern. — FerantooribcAe RedaA/ion.- Hans Dreyer, Bem, Gutenbergstrasse 39 (Telephon 28.600) und
Dr. H. Bracher, Muristrasse 3 (Tel. 33.142) Bem. — und Adressänderungen: Bern, Bollwerk 15. — DracA

ibepeii/Cio».- Jordi & Cie., Belp
ohne Versicherung (Schweiz): 3 Monate Fr. 3.—, 6 Monate Fr. 6.—, 12 Monate Fr. 12.—. (Ausland): 3 Monate Fr. 4.50,

6 Monate Fr. 9.—, 12 Monate Fr. 18.—. Mit Unfallversicherung (bei der Allgem. Versicherungs-Aktiengesellschaft in Bem) zuzügl. Versiehe-
rungsbeitrag. - Durch Verträger 30 Cts. pro Nummer. - Postcheck III/n.266. Einzel-Nr. beim Verlag Bollwerk 15 (Tel. 21.499) oder in den Kiosks.

„Sie hören in der Ferne das sanfte Gurgeln eines murmeln-
den Baches!" (Saturday Evening Post)

„Kind, du mußt unbedingt deine Suppe
ganz aufessen! Manches Kind märe froh,
wenn es die Hälfte davon hätte!"

„Ich auch, Mama!"

„Ist Vati schon mit dem Anziehen
fertig?"

„Kaum, Mutti. Eben sprach er noch mit
seinem Kragenknopf."

„Du — wenn ich an unserem Radioap-
parat drehe, bekomme ich Paris, London
oder Kopenhagen!" — „Da hast Du Glück!
Wenn ich an unserem drehe, bekomme ich
Schlägel" (Zeichnung von Lu Krenczet.)

Ein Schotte begab sich in eine Apotheke
und wollte ein leeres Fläschchen haben.
„Das kostet 111 Rappen", sagte der Apo-
theker.

Das Gesicht des Schotten zog sich in die
Länge.

„Aber", fuhr der Apotheker fort, „wenn
ich Ihnen irgend etwas in die Flasche tue,
werde ich sie Ihnen nicht extra berechnen."

Das Gesicht des Schotten hellte sich auf:
„Schön — tun Sie einen Korken hinein!"

„Sagen Sie mal", fragt die Dame den
alten Seebären, „geht Ihre Tätowierung
beim Waschen nicht herunter?"

„Liebe Dame, das kann ich Ihnen leider
nicht sagen."

Älksnrstssl

In die ^aklenkelder werden xweisilki^e
Wörter eingesetzt, deren zweite 8ilbs
gleichzeitig die krste clés nachfolgenden
Werte« darstellt und von folgender Le-
deutung «in<l i

12 i Lerner lodler-Llub
1—2 reicher Wann
2—z Wintersport
z—4 sportl. Zeiteinteilung
4—z Waffe
z—6 kinwohner eines Lantons
6—7 1>il <les Lusses
7—8 Ilochschulrut
8—y 8chlangenart
9—IO I^rÌ8t
10—II Lundesrat
11—12 kedeifabrihant

In iler nächsten hlummer erscheint die
^uIlösunA.

Auflösung zurn Lreuzwort-8chmetterling nus Lummer Z7. Lins, Ilc.in, Bücher-
narr, 8enhc>r, Lsse, Insel, 8eele, Ltui. Lbene, lVlünster, 8ckeu, Insel, Laserne, Orelli.

„Ich habe mir Radio einbauen lassen,
hier ist es immer so langweilig!"

(Politiken, Dänemark)

ker/ag.- Lerne? Woche-Verlag, Lern. — ksrantworà^e Hans Dreier, Lern, Lutenbergstrasse Z9 Ckelepkon 28.600) und
Or. L. Lracker, Vluristrasse z Ckel. zz.142) Lern. — und ^.dressänderungen: Lern, Lollwerlc 1 z. —

àpeâio».- dordi 6t Lie., Lelp
ohne Versicherung (8ckweiz)! z Wonute kr. z.—, 6 Wonute kr. 6.—, 12 lVlonate kr. 12.—. (àsland) : z lVlonate kr. 4.Z0,

6 Vlonate kr. 9.—, 12 Vlanate kr. 18.—. ldkit Unfallversicherung (bei der zVllgem. Versickerungs-^lctiengesellschakt in Lern) zuzügl. Versiehe-
rungsbeitrag. - Durch Verträger zo Lts. pro bluininer. - Lostckech III/11.266. Linzel-blr. beim Verlag Lollwerlt i z Ckel. 21.499) oder in den Lioslcs.
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